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Abonncmentspreis: Nlro ^ Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — sM Die Zeile Id Rp.
Halbjährlich „ t. 50 Sendungen franko.

Bcnier-Schulftmà
16. Februar Netter Jahrgang. 1864.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Dichter des zweiten bernifchen Lesebuchs.

(Fortsetzung).

2. Wilhelm H ey.

Tiefer Dichter wurde den 26. Mai 1789 zu Lena im Gothaischen,
wo sein Vater Pfarrer war, geboren. Nachdem er in Jena Philo-
sophie und Theologie studirt, lebte er drei Jahre lang als Hauslehrer
in Holland, wurde dann Pfarrer, kam als Hofprcdigcr nach Gotha^
und lebte seit 1832 als Superintendent tu Jchtershausen, bis er im

Jahr 1834 nach qualvollen Leiden starb. — Neben seinen geistlichen
Liedern verdienen namentlich auch seine „Fabeln für Kinder",
mit Zeichnungen von Otto Speckter, lobender Erwähnung. Ans
diesen letztern sind die meisten seiner 28 im Lesebuch stehenden an-
sprechenden Poesien genommen, von denen wir einzelne besprechen

wollen.

1. W anders m a n n u n d Le r ch e. Seite 5. Gang der

Behandlung,
u. Lesen.
d. Erörterung des Inhaltes. Andeutungen in Fragen:

Von wem ist die Rede? Wo treffen wir den Wandersmann? Welche

Tageszeit ist es? Wie sieht die ganze Natnr aus? Wen erblickt

der Wanderer? Was thut die Lerche? Als was betrachet der Wan-
derer den Gesang der Lerche? Zu was mahnt ihn derselbe? Was

4


	...

